
diese —_ in der iözese geboren wurde und VOF der Trauung
mit Alfred in ihrer Geburtspfarre wohnte, somit in iılrem Geburtsorte
besser bekannt wWar als_ sonst ırgendwo, LDUT billig, die AÄAngelte-
genheit dem Ordinarius des Eheabschlusses zuzuweisen.

Ist die Klageschrift samt der Entscheıidung VO Gerich des
Quası domizıls direkt dem Gerichte des Eheabschlusses, bzw des
Domizıils uübermitteln? Neıin, vielmehr ıst _ die Entscheidung am$t$
der Klageschrift dem läger einzuhändigen, welcher belehren ıst,
daß er ich das Gericht des Eheabschlusses (Domizils) unter Bet-
schluß der Entscheidung des Gerichtes des Quasidomizils wenden
hat Es ist nıcht nötıg, daß ıne NECUC Klageschrıift, adressıert das
zuständıge Gericht, verfaßt werde; ann die alte benützt werden,
198988 mMu. das Nneue Gericht, beı dem dıe age erhoben wIird,- S
gegeben werden. Dies ann passend in der Weise geschehen, daß
unter den ext der en Klageschrıft die NECUE Adresse gesetzt und
die Bıtte dıe Ungültigkeitserklärung unter Berufung auf OTanNn-
stehende Ausführungen und dıe Entscheı:dung des Gerichtes des Quasıi-
domizils kurz wıederholt wird.

Marıbor (Jugoslawien) Prof. Dr Vinko Mocnik. :

Mittellungen.
Die ersten Heiligsprechungen unier dem Pontifikate Pius? XIr

Dre Seligsprechungen. Am Feste Christı Hımmelfahrt 1940 nahm der
Heılıge ater in der Vatikanıschen Basılıka die felerliche Kanon1-
satıon ZwWweler Jungfrauen VOTrT Der sel. Marıa Euphrasla Pelletier
(1796—1868), Gründerin der Kongregation Frau VOo der Liebe
des Guten ırten ers), und der sel Gemma Galganı (1878—1908),die außerhalb der Klostermauern ZU.  — Vollkommenheit gelangte undg
qller Grade des mystischen Lebens teılhaftig wurde.

Rose Virginie Pelletier, geb. 31 Juh 17956 auf der Insel Noiır-
moutier (Vendee) als YTochter eınes vortreiffhichen Arztes, den S1e miıt

Jahren verlor, wurde VO:  — Ursulinen erzogen. Sie zählte Jahre,
als ıh die heißgelıebte Mutter entrissen wurde. Dem seıt langemempfundenen Drang Werken der Nächstenhiebe nachgebend, trat
das begabte, In manchen Lehrfächern wohlunterrichtete, tempera-
mentvolle Mädchen 1814 Tours bei den chwestern Frau
von der Zuflucht eın Es wWar ine Niederlassung der 1MmM Jahre 1644
Vo hL Johannes Eudes ZU. Betreuung gefallener und gefährdeterFrauenspersonen gestifteten Kongregation. V.. Pelletier wurde 1815
unter dem Namen chwester Marie de Ste KEuphrasie eingekleıdet.1817 legte s]ı1e die Gelübde ab mıt dem vıerten, „sıch der Rettungder verirrten der gefährdeten Seelen wıdmen‘“. Seit 1525 Öberin
des Klosters In Tours, wurde s]ıe 1829 nach G' gesandt, um eınKloster gründen. 1832 übernahm sS1e  € die Leitung dieser
Nıederlassung, der eın schier wunderbarer Erfolg zuteil wurde. Klugund zıelbewußt er wo$s die chwester Marıa Euphrasia den Plan, dasWerk des Johannes Eudes unter Anpassung an _ die Zeıtbedürfnisse

Entfaltung bringen., Das Kloster vo Angers und andere
gruündende Klöster ollten als Zweig der alten Genossen-schaft zusammengefaßt werden. Die beı aller Schlichtheit und DemutIn voller Ruhe. Klugheit und Ehrerbieti

dabei gkeit handelnde Frau stı1eßauf den Wiıderstand VOoO:  - dreı Erzbischöfen und „sıebenBischöfen, während vIier Biıschöfe (von Angers, Poitiers, Grenobhle und



Mitteil
Metz) ET SIE eintraten. ‘ 1835 approbierte der Heılıge Stuhl das Insti-
tut der Schwester Pelletier mıt Mutterhaus und Generalat unter dem
Namen ‚„‚Bon-Pasteur” von Angers‘“, Im seihen Jahre pilgerte dıe
Stifterin nach Rom Uun!: grundete dort eın aus Als Generaloberin
iIımmer wieder Nneu gewählt, {ößte s1e ihren Gefährtinnen ihre eigeneLiebe ZU. Gehorsam, ZzZu Ordensregel und den Gefährdeten,
bzw Gefallenen- eın und erweiterte dıe Grundlage ihrer Stiftung
UrCc. Angliederung einer: relig1ösen Genossenschaft Bußerinnen
(„Magdalenen‘‘) SOWL1Ee UrcC Aufnahme VO. W aisenkindern und

‚ deren Schützlingen in besonderen Abteiulungen. Als Marıa Euphrasia
April 1868 'zu Angers starb, umfaßte ihr Werk 1n der weıten

Welt schon Ördensprovinzen mıiıt 110 Häusern, 2760 Schwestern,
962 Magdalenen und nahezu Frauen, Mädchen un: Kindern.

Gemma Galgani erblickte am März 1578 Camiglıano be1ı Lucca
das Licht der Welt. Ihr Vater War Apotheker. ac. dem iruüuhen
Tode der Eltern brachte sie ihre Geschwister und sich kümmerlich
durchs Leben In den Nöten un: Sorgen des Alltags W1e in ihren
körperlichen Leiden Uun: ım Martyrium der Stigmatisation bewährte
diese reINE, schlichte Jungfrau ihre Gottesliebe un: Gotiergebenheitungetrubt, daß nNnie eın Wort der Klage über ihre Lıppen kam und
INe geradezu hımmlıische Heiterkeit ständıg ihre Züge verklärte
Gemmas Lebensweg VO. der Wiıege : bis ZU ‚„‚Consummatum est“”
War der VOoO  - Kalvarıa. iIhre erste Lehrmeisterin, die unvergleichlicheMutter, wl1es das ınd qauf Zwel sroße Ziele hin Kalvarienberg un!
Hımmel. Eirstmals bei ihrer Fırmung 1m Jahre 1585 hörte Gemma
ınneTre Stimmen: und sah heile Lichter; damals brachte sS1e ergebungs-voll das Opfer des Hinscheidens ihrer Multter. Äm unı 18599, dem
Vorabend des. Festes vom Heiligsten Herzen Jesu, empfing S1e dıe
Wundmale des Herrn, später uch die Dornenkrönung un! die Geiße-
Jung, 1902 läuterte sS1e sıch, in der Ekstase ZU ireiwilligen Suühn-(opfer geworden, Urc schreckliche Anfechtungen un körperlicheSchmerzen hindurch als „Tochter der assıon““ Zu vollıgen LOS-schälung vo Irdischen P  . Nıchts konnte Gemma Galganis kind-lıche Einfalt, Unschuld, Demut und ihren bedingungslosen Gehorsam

ihren Seelenführer, den Passionisten ermanus vVvVomnm Melligen‚Stanislaus, truben. ‚Diesem. einsichtsvollen Geistesmann ist ihre Le-bensbeschreibung . wie auch die Veröiffentlichung. ihrer bezwingendnatürlichen und offenherzigen Briefe O verdanken. Letztere sınd
auch formell Muster Teiızvoller Stilkunst. Ihr selıger eimgangdolgte 1} Mai 1903 Lucca; die sterbliche Hulle wurde in derKapelle des dortigen Passionistinnen-Klosters beigesetzt.

Än dreı Maisonntagen fanden im St. Peters-Dom SeligsprechungensSta: Die hre der  Altäre wurde dreı gottinnigen Heldinnen derCaritas zuteıl. Philtppine Duchesne, 1769 Zzu Grenoble geboren, Warmutferlicherseits Kusine des Staatsmanns Casimir Perier. Schon alsKıiınd raumte S1IEe davon,;: Missionsschwester werden, konnte ber
erst 'nach Überwindung «des langen und hartnäckigen Wiıderstandesahre  7 f Elltern In eın Kloster. der Genossenschaft Vo der Heimsuchungeintreten. Als die Novizin zu Beginn des Jahres 1791 die ew1gen Ge-lübde ablegen sollte, N s$1e der Revolutionssturm, nach Hause
Zurückzukehren. Nun wiıdmete siıch Phılippine mıt gleichgesinntenGefährtinnen' religiösen; 'Werken und dertr Betreuung verfolgterReligionsdiener. Da es nach Anbruch einer ruhigeren Zeıt nicht möÖS-lıch War, die zerstreuten  Schwestern wieder ın jenem Kloster
Sammeln, sSchloß: sich‘ Philippine Duchesne der - heiligen MagdalenaiSophie' Barat, Stifterin der ‘ Genossenschaft VoO Heiligsten Herzen


